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Weltbevölkerung –
Indien wächst weiter
Feierabend in Mumbai: Gegen 18 Uhr strö-

men rund sieben Millionen Angestellte aus
den Büros auf die Bahnhöfe der indischenWirt-
schaftsmetropole. Die Waggons sind überfüllt,
einige Fahrgäste klammern sich an die Eisen-
bahntür. Für so manchen, der dabei den Halt
verliert, endet die Heimfahrt gar tödlich. Das
tägliche Gerangel, verstopfte Strassen und das
pulsierende Leben in den Slums zeugen davon:
Die indischeBevölkerungwächst rasant. Schon
jetzt hat der Subkontinent mit geschätzten 1,2
Milliarden Einwohnern die zweitgrösste Bevöl-
kerung weltweit. Sollte das Land um das Jahr
2030 wie erwartet die 1,6-Milliarden-Marke
überschreiten, wird es Schätzungen zufolge an
China vorbeigezogen sein.
Indien ist jung: Mehr als die Hälfte der Ein-

wohner ist unter 25 Jahre alt. Das freut manche
heimische Politstrategen – von einer sogenann-
ten «Jugend-Dividende» ist die Rede, einem
Humankapital, das dem aufstrebenden Indien
in den kommenden Jahrzehnten einen Produk-
tionsschub bescheren könnte. Doch diese Hoff-
nung teilen nicht alle: «Wenn die junge Bevöl-
kerung ungebildet, ungelernt und arbeitslos
bleibt, wird dieseDividende verschwendet», er-
klärt die in Neu-Delhi ansässige Demogra�n
Shereen Jejeebhoy von der Organisation Popu-
lation Council. Sorge bereitet den Experten
auch eine Geschlechterkluft, die zumeist einer
tief verwurzeltenTradition entspringt: In vielen
indischen Familien werden Jungen bevorzugt.
Die Nachfrage nach pränatalen Tests zur Ge-
schlechtsbestimmung steigt – und damit auch
die Zahl abgetriebener weiblicher Föten. Bei
den unter Sechsjährigen kommen auf 1000 Jun-
gen nur 914Mädchen. Aber trotz der beeindru-
ckenden demogra�schen Zahlen hat sich das
Tempo des Bevölkerungswachstums in Indien
verlangsamt. So wird die Zahl der Kinder pro
Frau von derzeit 2,6 nach Expertenangaben bis
zum Jahr 2025 auf 2,1 fallen und 2035 bei 1,8
Prozent liegen.
Im Nachbarland China, dem mit 1,34 Milli-

arden Menschen bevölkerungsreichsten Land
der Erde, zeichnet sich schon jetzt eine demo-
gra�sche Abwärtsspirale ab. Schätzungen zu-
folge wird die dortige Bevölkerung ab 2027
dramatisch schrumpfen. «Es ist wie bei einem
Zug, der auf den Gleisen auch trotz abgeschal-
tetenMotors noch weiterfährt», sagt Demogra-
�eprofessor Gu Baochang von der Pekinger
Renmin-Universität. Im Durchschnitt liegt die
Zahl der Kinder pro Frau bei 1,5 und damit
deutlich niedriger als die Rate von 2,1, die laut
Demografen in Industrieländern zur Erhaltung
einer stabilen Bevölkerungszahl nötig ist. So
dürfte es in China schon bald zu wenige junge
Menschen geben, um die stark wachsende älte-
re Generation zu unterstützen.

Alexa Olesen, Peking
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P rognostizierte Rück-
gänge in der Hotellerie
von 25 Prozent (GRF-

Präsident Andreas Wieland)
und zehn Prozent bei den
Bergbahnen (Präsident Silvio
Schmid), keine Chance im
Preiswettkampf mit der Kon-
kurrenz, Frankenstärke und
Euroschwäche nicht mehr als
Trend, sondern Zustand: Es
wird Zeit, den Innovations-
kreisel im Bündner Tourismus
zu drehen!
Was kann der Tourismus In-

novatives leisten, wenn er es
nicht bei Gratis-Fondues,
Free-Up-grades und Destina-
tionstalern bewenden lassen
will? Tourismus-untypisch
empfehle ich den Blick über
die Branchengrenze hinaus
zum KMU-Fokus Innovation,
welcher derzeit vom Schwei-
zerischen Institut für Entre-
preneurship der HTW Chur
und der GKB durchgeführt
wird. Fünf Elemente bringen
demnach den Innovations-
kreisel in Schwung: die Visi-
on, die Offenheit für neue Ide-
en, der motivierende Unter-
nehmer, die kundenorientierte
Planung sowie der Innovati-

onsprozess selber. Wie stehts
mit den Visionen im Bündner
Tourismus? Ich nehme den
wichtigsten Schweizer Tou-
rismuspreis, den Milestone
2011, zum Vergleich: Von 20
Nominierungen stammen drei
aus der Bündner Hotellerie,
zwei von Arosa Tourismus
und eine von der Destination
Engadin Scuol Samnaun. Das

«Arte»-Hotel in Bregaglia,
das Trendhotel «Robinson
Club Schweizerhof» inVulpe-
ra und das RomantikHotel
«Muottas Muragl» machen
Hoffnung auf weitere Visio-
nen – vielleicht auch im
deutschsprachigen
Teil von Graubün-
den. Arosa Touris-
mus ist mit dem im-
mer noch einzigarti-
gen Humor-Festival
und seinem Plan-
spiel zum Destina-
tions-Management
nominiert. Ob die
Leistungsträger aus
Lenzerheide auch
bald mitspielen dürfen? Und
die Nationalpark-Region
zeigt ihre exemplarische Aus-
richtung auf die Nachhaltig-
keit. 30 Prozent der Nomina-
tionen aus Graubünden: Prä-
dikat überdurchschnittlich!
Die Ausgangslage für den
weiteren Innovationsprozess
scheint mindestens in Bezug
auf die SchweizerKonkurrenz
vielversprechend. Ist der Tou-
rismus offen für neue Ideen?
Dafür eineVergleichgrösse zu
�nden, scheint auf den ersten
Blick fast unmöglich. Doch
wie stehts denn mit der 30
Millionen schweren Innovati-
onsstiftung im Kanton Grau-
bünden? Unter anderem sol-
len neue, innovative sowie na-
tional und international wett-
bewerbsfähige Produkte und
Dienstleistungen gefördert
werden. Die Geschäftsstelle
der Stiftung müsste wohl mit
innovativen Gesuchen aus
dem Tourismus bombardiert
werden. 23 Projekte wurden
gemäss Homepage bisher be-
willigt. Im Jahresbericht 2010
steht vielsagend: «Die Touris-
musbranche ist bei den einge-
reichten Projekten leider un-
tervertreten». Wer offen für
neue Ideen ist, der handelt
auch – und dazu gehört auch

die Nutzung von Plattformen
wie der Innovationsstiftung.
Wer kommt Ihnen als moti-

vierender Tourismusunter-
nehmer in den Sinn? Reto
Gurtner? Kurt Baumgartner?
Carlo Schertenleib? Nie-

mand? Nein, den
Steve Jobs des
Bündner Tourismus
gibt es und braucht
es wohl auch nicht.
Woran es aber kei-
nesfalls mangeln
darf, ist Leadership.
Von der Vision und
den Ideen überzeugt
sein, als treibende
Kraft glaubwürdig

vorangehen. Nicht von unge-
fähr sind die (selbstverständ-
lich nur beispielhaft) genann-
ten Namen alles solche von
Leistungsträgern aus der Ho-
tellerie und von Bergbahnen,
aber (noch) nicht aus Destina-
tionen. Reto Gurtner und Car-
lo Schertenleib haben sich ih-
re Destination quasi selber
zusammengebaut, und Kurt
Baumgartner ist der Bündner
Meister der horizontalen Inte-
gration. In den touristischen
Destinationen gibt es immer
noch zu viele Ränkespiele und
unverbesserliche Trittbrett-
fahrer. Wer zu viel Energie
nach innen verliert, kann nach
aussen keine mehr entfalten.
Auch darum ist wirklich zu
hoffen, dass Graubünden die
Chance zu einem innovativen
Ja zur schweizweit erstenTou-
rismusabgabe nicht vergibt.
Wie sieht es mit dem Inno-

vationsprozess aus? Visionen
und Ideen alleine genügen
nicht, um Innovationen zum
Durchbruch zu verhelfen. Es
braucht Planung, Ressourcen
und eine zielführende Vorge-
hensweise. Doch auch der ef-
fektivste Innovationsprozess
nützt nichts, wenn eine neue
Idee den Bedürfnissen der
Kunden nicht entspricht. Die

Innovationen funktionieren
nur, wenn der Kunde sie auch
akzeptiert und konsumiert.
Damit dies geschieht, müssen
sie vom Kunden wahrgenom-
men werden. Marketing und
Verkauf spielen – nicht als
Selbstzweck, sondern als
Sprachrohr zurKommunikati-
on von wirklichen Innovatio-
nen – eine zentrale Rolle.
Nebst den einzelnen Leis-
tungsträgern sind vor allem
die Destinationen gefragt. Da-
für können sie die Mittel aller
Nutzniesser zusammenlegen
und im anspruchsvollen in-

ternationalen Wettbewerb
sprichwörtlich für Aufsehen
sorgen. Wer aber in der Krise
wegen sinkender Logiernäch-
te stetig seinMarketingbudget
kürzen muss, wird seine Inno-
vation am Markt kaum plat-
zieren können. Das führt mich
zum letzten Punkt des Innova-
tionsprozesses: Es braucht
Mut zum Risiko und den ent-
sprechenden Einsatz. Ohne
die �nanzielle Sicherheit der
Tourismusabgabe wird man
den Innovationskreisel in den
Bündner Tourismusdestina-
tionen nicht so schnell in
Schwung bringen.

Reto Küng (45) studierte Betriebswirtschaft an
der Universität St. Gallen. Er ist Inhaber der
Agentur Küng Pluskom für Kommunikation, Tou-
rismus und Standortmarketing in Chur
(www.pluskom.ch). Früher war er Mitglied der
Geschäftsleitung Freicom AG für integrierte
Kommunikation sowie Mitinhaber der PR- und
Event- Agentur Dettofatto, VR-Präsident der Frei-
zeit Graubünden AG und Tourismusdirektor in
Chur. Im BT-Tourismusforum kommen wöchent-
lich Persönlichkeiten zu Wort, die mit dem Tou-
rismus in Graubünden verbunden sind.
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Innovationskreisel für den Bündner Tourismus

Reto Küng

Für einen
Innovationsprozess

braucht es
Mut zum Risiko

Ist der Bündner
Tourismus

offen
für neue Ideen?

Süsses oder Saures?
Gestern, amAbend des 31. Oktober,wurde in vielen Ländern Halloween gefeiert. Das Fest stammt ursprünglich aus Irland und umfasste
Feierlichkeiten am Vorabend von Allerheiligen. Heute ist das Fest vor allem eine Freude für die vielen Kinder, die von Haus zu Haus
ziehen und «Süsses oder Saures» fordern.

Momentaufnahme


